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L. Kurtzmans, 
Aus dem polniſchen uͤberſetzt. 


Thorn, 1792. 


Vorrede des Ueberſetzers. 


D. ate May des 179rſten Jahrs war 
der in den Jahrbuͤchern der Menſchheit 
merkwuͤrdige Tag, den Millionen laͤngſt 
ſehnlich herbeygewuͤnſcht hatten, von dem 
fic), als er nun da war, eben diefe Mil- 
lionen mit lautem Jubel nichts als Heil 
und Seegen verſprachen, zu dem jeder 
wohlwollende Menſchenfreund den guten 
Polen von ganzen Herzen Gluͤck wuͤnſchte. 
Einer der vortreflichſten Monarchen hatte 
ſich mit ſeiner braven Nation aufs veſteſte 
verbunden, in vereinter Kraft hatten ſie, 
mit aller nur moͤglichen Anſtrengung dem 
drohenden Vorfalle der ſinkenden Republik 
entgegenzuarbeiten geſucht und einen veſten 
Grund zu einen verbeſſerten Syſteme, wo⸗ 
durch das Anſehn, die Unabhaͤngigkeit und 
das Hick der Nation wiederhergeſtellt wer 
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den fónnte, zu legen fich bemúbt. Die 


Vortreflichkeit des Meiſterwerks einzuſehn 


war nicht ſchwer; jedem der geſülnide Au⸗ 
gen hatte leuchtete es ein, das damit alles 
gethan waͤre, was nur und wie es nur von 


Menſchenhaͤnden gethan werden konnte, 
Kein Wunder alſo, daß man in offentlichen 


Blaͤttern las: „die Stimme des Beyfalls 


„und der Freude wegen der neuen Konſti⸗ 
tution erſchollt einhallig von einem Ende 
„Polens bis zum andern. Verſchiedne 
„Verſammlungen von der Nation und ver⸗ 
yſchiedne Verbindungen von Privatperſo⸗ 


nen, ffatteten dem Könige in ihren Ad⸗ 
„dreſſen mit Enthuſiasmus den waͤrmſten 


„Dank fuͤr die Wohlthaten der neuen Kon⸗ 
yſtitution ab. Man draͤngt ſich freywillig 
„dazu den Eyd fuͤr ihre Vertheydigung und 
„Erhaltung zu leiſten; feyerliche Deputa⸗ 
„tionen werden an den Koͤnig abgeſchickt 
„um ihm zu verſichern, wie innig die Na⸗ 


„tion einem Syſteme ergeben ſey, in wel⸗ | 


„chem fie mit der vefteften Ueberzeugung 
- „ihre 


* 
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„ihre Freyheiten, ihren Wohlſtand, ihm 
„Ruhe auf ewig gegruͤndet ебе, — 
Aber es wuͤrde das unbegreiflichſte Wunder 
von der Welt geweſen ſeyn, wenn gar kein 
Widerſpruch erfolgt waͤre; unter acht Mil⸗ 
lionen Menſchen mußten ſich doch wenig⸗ 
ſtens einige finden denen das neue Werk 
mißfiel; es waͤre ganz unvermeidlich ge⸗ 
weſen, den Grundſaͤtzen, den Leidenſchaſten, 
der Ehrfurcht, Herrſchſucht, Gewinnſucht 
mancher Maͤnner nicht zu nahe zu treten. 
Aus den Zeitungen iſt es bekannt, wie viel 
die Beſchwerden der wenigen Mißvergnuͤg⸗ 
ten gegen den einſtimmigen Willen ihrer 
ganzen Nation bey einem benachbarten 
furchtbaren Hofe ausgerichtet haben. Die 
Mißvergnuͤgten wurden durch fremde Heere 
unterſtuͤtzt und errichteten mächtige Konfoͤ⸗ 
derationen gegen ihren König, die Nation 
und den von ihnen auf alle nur moͤgliche 
Art verſchrieenen Warſchauer Reichstag. 
Der Kron-Unter⸗ Feldherr Rzewuzki er- 
ließ ein zu Targowicz unterm raten May 

| ; 4:3 dieſes 
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- biefes Jahres ausgefertigtes Manifeft, wos - 
durch die Errichtung einer Rekonfoderation 

zu Targowiez bekannt gemacht und alle 
polniſche Generale und Offieiere und der | 
ganze Adel aufgefordert werden, dieſer Re⸗ 

Xi fonfóderation beyzutreten, die neue Konfti- 

' tution zu verabſcheuen, keine Befehle von 
der Kriegskommiſſion anzunehmen, mit 
Ruſſiſcher Macht die alte Ordnung, das 
liberum veto, die (тере Koͤnigswahl und 
die Privilegien des Adels wiederherzuſtel⸗ | 
len. — Hier iff nun die Parodie auf die- 
ſes Manifeſt, Die in Polen fo großes Auf⸗ 
ſehn gemacht und einen der waͤrmſten Pa⸗ 
trioten zum Verfaſſer hat. In dieſem | 

Schriftchen werden die Fakta genommen, 
wie ſie wirklich ſind, und von der Seite 
vorgeſtellt, von der ihr Kontraſt mit dem | 
bisher allgemein gültigen Principien am | 
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Ein⸗ 


Einleitung. 


D⸗ die polniſche Nation ſchon ſeit vier 
Jahren unerhoͤrten Eingriffen in die Rechts⸗ 
verfaſſung den Zügel ſchießen laffen; da fie 
auf eine aͤußerſt despotiſche Art zu Werke geht, 
da ſie ſich namentlich auf Landtagen verſam⸗ 
melt und daſelbſt, noch dazu durch geheime 
Stimmen, Landboten, Richter und Deputirte 
wählt, da fih diefe Landboten alsdann, ohne 
ſich erſt von einem fremden Herrn geleiten zu 
lafien, auf den Neichstagen verſammeln, alles 
nach der Mehrheit der Stimmen frevelhaft ent⸗ 
ſcheiden, ohne Ruͤckſicht auf dem Augapfel der 
Freyheit, das liberum veto, welches der Fuͤrſt 
і a 4 ‘Repnin 


Repnin *) fo huldreich zu unſerm Beſten bee 
veſtigt hat, da dieſe auf den Landtagen er⸗ 
wählten Landhoten fich fogar erfrechten, die 
Geſetze von 1768 und 1775 anzulaſſen, unter 
welchen Polen ſo gluͤcklich, unuͤberwindlich und 
in ganz Europa geehrt war, fo daß alle Naz 
tionen ſeinen bluͤhenden Wohlſtand beneideten, 
da endlich die nárrifchen, nichtswuͤrdigen Leute 
dieſes gluͤckliche Regiment über den Haufen 
geworfen und die ſchaͤndliche, uns und unſern 


=) Bey den Diſſidentiſchen Streitigkeiten impo: 
len, in die ſich auch Rußland miſchte, verfuhr 
der Rußiſche Geſandte Repnin ſo glimpflich, 
daß er 1766 zu Radom den verſammelten Adel 
ſo lange mit ſeinen Truppen einſchloß, bis die 
Konföderations⸗Acte unterſchrieben wurde, 

wie es Rußland haben wollte. Nun bekam 
auch das liberum veto fein hoͤchſtes Anſehen, 
und die Geſetze die ein Paar Jahre drauf ab⸗ 

gefaßt wurden, haben offenbar keinen andern 
Zweck als Polen immer abhängiger zu machen. 
Repnin war auch ſo gnaͤdig / daß er ein Paar 
Biihófe und drey Senatoren nach Sibirien 
ſchickte. Durch die Geſetze von 1775 wurde 
Polens Theilung und alfo fein Verfall bez 
ſtaͤtigt. 


9 
Nachbarn hoͤchſt widerliche Konſtitution vom 
gten May eingefuͤhrt haben, ſo uͤbergeben 
wir, die allein Verſtaͤndigen, wir, die allein 
Rechtſchaffnen, Polen nachfolgendes Regie⸗ 
rungsſyſtem und folgende Beſchreibung unſrer 
Unternehmungen auf ewige Zeiten bis an der 
Welt Ende, und zwar in ONA Bore 
bereitungs⸗ Artikeln: 

Erſtens: Da die Landtage eine шы 
des Despotismus find, wir aber dagegen den 
Willen der Nation frey und ohne Zwang zu 
zu erforſchen wuͤnſchen, ſo haben wir drey 
Corps von einem Ruſſiſchen Kriegsheere ins 
Koͤnigreich und drey nach Litthauen vor uns 
hergeſandt; eine Weile nach ihnen kamen wir 
mit unſern Genoſſen zu Targowicz an, ſtifte⸗ 
ten da eine Nation, ergriffen die Zuͤgel der 
Regierung, und erklaͤrten dagegen den Reichs⸗ 
tag, der aus lauter Landboten beſteht, die 
man in den Woywodſchaften auf den Land⸗ 
tagen gewaͤhlt hatte, fuͤr eine geſetzwidrige 
Rolle. Wenn Ber einſtimmige Wille aller 
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10 
in einem Freyſtaate einigen wenigen mißfaͤllt 
und dieſe ſich hundert tauſend Mann fremder 
Trüppen ausbitten, fo können fie mit dieſem 
Heere die Verordnungen der ganzen Nation 
zu Boden werfen, die Guͤter ihrer Mitbruͤder 
verbrennen und verheeren, und jedermann iſt 
verpflichtet fie dafür zu lieben und zu ehren. 
Zweytens: Unſer Vorſatz iſt einen freyen, 
unabhängigen Reichstag zu berufen. Hier⸗ 
zu ſind zwey Wege die ſicherſten: entweder 
muͤſſen in alle Staͤdte, wo Landtage gehalten 
werden, Corps der Ruſſiſchen Armee gelegt 
werden, damit die Einwohner durch fremde 
Waffen gedeckt, frey rathſchlagen und nach 
Belieben wählen können, wen fie wollen; oder 
wir ſelbſt muͤſſen nach den einzelnen Woywod⸗ 
ſchaften Regimentsraͤthe ernennen, welche fo 
gut als Landboten ſeyn ſollen. So wird man 
erft fagen konnen, daß diefe Landboten durch 
freye Wahl kreirt und ganz unabhaͤngig ſind; 
nun kann ſich die Nation alles nur moͤgliche 
Gute von ihnen verſprechen. Dieſe Land⸗ 
gti boten 
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boten werden uberdieß ganz und gar nicht ihr 
eigen Gutachten vorbringen, fondern fie Wera 
den alle Tage zu uns zum Fruͤhſtuͤcke kommen, 
wo wir ihnen ſagen ae was we zu oes 
haben. 

Drittens: Den Ort fuͤr den Reichstag 
werden wir ſpaͤterhin beſtimmen. Es iſt 
unſer Wille gar nicht, daß er in dem ver⸗ 
dammten Warſchau ſeyn ſoll, denn da iſt 
beym Publiko der Wahn entſtanden, daß es 
ſich das Recht anmaßen duͤrfe Lob und Tadel 
zu ertheilen, und das leiden wir nicht. Unſre 
Berathſchlagungen muͤſſen dem Publiko ers 
borgen bleiben, die Seffionenftube muß abge 
ſchloſſen und das Haus mit einer Ruſſiſchen 
Wache rund um beſetzt werden. Umm jedoch 
noch ſichrer zu gehn, konnte der Reichstag 
lieber nach Dubro oder in ein andres kleines 
Staͤdtchen, oder noch beffer wa Dorf be 
rufen werden. 

Viertens: Ob wir gleich die ще : 
"Alek in den reinſten Abſichten ins Land ge⸗ 

rufen 


rufen und in den allerlauterſten Abſichten unfer 
beliebtes Vaterland beunruhigt, fo viel un⸗ | 
ſchuldiges Blut vergoffen und, fo viele Länder | 
der Republik verwuͤſtet haben, fo koͤnnten fih 
gleichwohl boͤſe und niedertraͤchtige Leute fins 
den denen dieß mißſiele und die uns wegen 
dieſes ſo heilſamen Verfahrens verfolgen woll⸗ 
ten, daher fll. uns, um unſre fo. theuern Los 
benstage zu fichern, ſtets eine Ruſſiſche Wache 
umgeben; außerdem ¡follen auch noch junge 
ruͤſtge Eiſenfreſſer i in unſerm Solde ſtehn, dieſe 
ſollen, wohl berauſcht, mit großen Pallaſchen 
unſre Perſonen umwandeln und fodert uns 
jemand heraus fuͤr uns den Zweykampf bes 
ſtehn. 

Fuͤnftens: Weil nun aber die Menſchen ? 
ihre Meinungen und Urtheile uͤber die Re⸗ 
gierung und úber einzelne Männer, nicht blog 
in Morten, ſondern auch wohl durch Schrift 
und Druck an den Tag legen, ſo wollen wir 
ie eher je lieber, noch ehe der Reichstag anz 
geht, alle Druckerepen, eine einzige ausge⸗ 

nommen, 
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13 
tommen, kaſſieren. Den Buthorucen ſoll 
bey Todesſtrafe unterſagt werden irgend etwas 
zu drucken, das unſern tugendhaften Unter⸗ 
nehmungen entgegen ware! © Die Nationale 
Zeitung, die uns ganz unbarmherzig hechelt, 
heben wir auf, ingleichen auch alle Schriften 
die ſichs erftechen zu beweiſen, daß es ruchlos 
ſey fremde Soldaten ins Land zu rufen daß 
Unternehmungen einiger wenigen gegen den 
einſtimmigen Willen der Nation ein Aufruhr, 
daß ſein Vaterland verwuͤſten eine Miſſethat 
ſey. Alle ſolche und aͤhnliche Schriften ſollen 
durch Henkershaͤnde verbrannt werden. Kurz 

ves darf ſchlechterdings nichts gedruckt und ins 
Publikum gebracht werden, was uns nicht ge⸗ 
faͤllt. Wenn die Englander, Amerikaner und 
andre freye Nationen der Freyheit zu reden, 
zu ſchreiben und zu drucken ein Aſyl eroͤffnet 
haben, ſo ſind die Englaͤnder und Amerikaner 
Narren und wiſſen nicht was ſie wollen. Wir 
hingegen befehlen zu glauben, die Freyheit be⸗ 
ruhe darauf, daß es den Einwohnern nicht 
ers 


j A 
erlaubt fey zu reden und hätten fie auch dle 
vortreflichſten Einfälle. nicht erlaubt fey zu 
ſchreiben, wenn ihre Schriften auch dem Lande 
den größten, Seegen und die beſte Belehrung 
gewaͤhren koͤnnten. 

Sechſtens: Damit nun die WC 
unſers andes gehörig erfuͤhren, was es uns 
beliebt hat ihnen fuͤr eine Regierungsform zu 
geben, ſo legen wir ihnen hiemit das Hoehe 
арт vor Augen: ; 


99987515 
Die Religion. 

Die alleinſeeligmachende Catholiſche Re⸗ 
ligion ſoll die herrſchende ſeyn. Die durch 
die Warſchauer Rotte geftiftete Hierarchie der 
Disunirten heben wir auf. Die in Polen 
wohnenden Disunirten ſollen, wie vordem, 
zur e EW zd, > ) fie follen 

itt 


6) Die Disunirten Griechen in Polen hielten 
ſich, bis zu dem letzten Warſchauer Reichs⸗ 
Ў tage 
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in Petersburg den Eyd der Treue leiſten und 
in keinem Stuͤcke unſrer Landesregierung ge⸗ 
horchen. Denn je mehrere Polen von einer 
fremden Herrſchaft abhángen werden, deſto 
Fraftiger wird Polens Unabhaͤngigkeit geſichert 
ſeyn. Die Diſſidenten ſollen dafuͤr hart ge⸗ 
ſtraft werden, daß ſie in ihren Kirchen dem 
lieben Gott fuͤr die Konſtitution dankten und 
9 Darüber po 5) 


Der 


tage zur Petersburger Synode und waren 
inſofern gewiſſermaßen unter Rüſſiſcher Both⸗ 

maäͤßigkeit. Wie viel Polen auch, hierdurch 
gelitten haben, lehrt die ſo bekannte Geſchichte 
des griechiſchen Archiwandkrten Sadkowski. 

Durch den Warſchauer Reichstag erhielten 
dieſe Disunirten in Polen eigne Bifchofe und 
eine eigne Hierarchie. 


») Am dritten May in dieſem Jahre, als am 
Gedaͤchtnißtage der neuen Konſtitution, wurde 
untern andern Fepyerlichkeiten in Warſchau 
auch die ſchoͤne neue Lutheriſche Kirche oben 
illuminirt. 
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TER 4 196 as 
De Sereno und die ee. 


Weil der бидна. cnt die Magnaten 
ſtets die Stuͤtze und das Heil der Nation wa⸗ 
ren, ſo geben wir dem Hervenftande und den 
Magnaten ihre Würde in ihrem ganzen Um⸗ 
fange wieder. Die Staroſteyen, die durch 
die Warſchauer Rotte fir die Schatzkammer 
verkauft wurden, ertheilen wir ihnen. Ihnen 
einzig und allein geben wir die Gerechtſame zu 
den hoͤchſten Wuͤrden in der Republik. Wenn 
die Republik einem von Herrenſtande eine 
Staroſtey erblich ertheilt, ſo hat er alsdann 
Macht dieſe Staroſtey zu 1 ا‎ unabhaͤngigen 
Fuͤrſtenthunie zu erheben, ſo wie wir ſchon 
ein ruͤhmliches Beyſpiel der Art an der Sta⸗ 
roſtey Kowel aufgeſtellt haben. *) Der Her: 

renſtand 


) Der jetzt fo bekannte Rzewuzki erhielt fie 
erblich und erhob ſie im Mongt Junius dieſes 
Jahres eigenmaͤchtig zu einem e r 
Fuͤrſtenthum, 


renftand wird mit ben benachbarten Mächten 
unterhandeln, die Krone ausbieten, Krieg fuͤh⸗ 
ren und Frieden ſchließen. 


III. 
Der Ritterſtand. 


Der minder beguͤterte Adel, der auf 
den Titel des Herrenſtandes keine Anſpruͤche 
machen kann, ſoll ſich in Partheyen theilen 
und jeder von ihnen ſoll einem von Herren⸗ 
ſtande beytreten, wenn es ihm beliebt. Dieſem 


muß er nun getreulich anhangen, ihn nirgends, 
weder auf den Landtagen, noch Reichstagen, 
noch vor den Richterſtuͤhlen verlaſſen, kurz er 
muß ohne den Befehl deſſelben nichts thun. 
Die Landtage ſollen bloß aus Lehnsleuten be⸗ 
ſtehn, das heißt, aus ſolchem Adel, der ſelbſt : 
keine Beſitzungen hat und Gründe von einem 
Mitgliede des Herrenſtandes zur Lehn traͤgt. 
Die Mitglieder des Herrenſtandes ſollen durch 
ihre Gutsverwalter fo viel als móglich ſolcher 
$ Lehns⸗ 


„Lehnsleute zu den Landtaͤgen anftreiben; ſie 
konnen auch mit den Juden daruͤber unter⸗ 
handeln, wie ſolche herbeyzuſchaffen waͤren, ſie 
muͤſſen aber ja nicht mehr als einen Rubel 
für den Kopf zahlen. Das geheime Stimmen 
auf dem Reichstage heben wir auf ewig auf, 

und fuͤr den, der darauf antraͤgt, beſtimmen 
wir die Strafe des Todes. y 


' : IV. | 
Die Städte und Bürger, 

Die ungluͤcklichen Wirkungen der dem 
Buͤrgerſtande durch die Warſchauer Rotte er⸗ 
theilten Gerechtſame, zeigen fich jetzt ſchon. 

Die Staͤdte erhalten jetzt allmählich Mauern, 
es ſiedeln ſich Fremdlinge an, ja in einigen 
Städten, o unerhoͤrt! fängt man ſogar an 
Fabriken und Manufakturen einzufuͤhren. Die 
Buͤrger wollen mit dem Adel wie du und du 
ihr Land vertheydigen und zum Schutze des 
Vaterlandes Beytraͤge liefern. Um nun die⸗ 

ſem fatalen Aergerniſſe auf ewig einen Riegel 
; 0012 
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vorzuſchieben, kaſſieren wir alle den Staͤdten 
durch die Warſchauer Rotte ertheilten Privi⸗ 
legieu. ' ' 
Der Bürger fol fih nicht unterſtehn eine 
Mauer um feine Stadt aufzuführen, er darf 
fie bloß mit hoͤlzernem Gitterwerk umgeben, 
denn das kann man zur Zeit des Interregni 
leicht verbrennen. Die Birger fóllen gar kei⸗ 
nen Handel treiben, noch Fabriken anlegen, 
ſondern im Sommer, mögen fie ihre Gärten 
ihr Bischen Feld beſtellen, im Winter mögen 
fie in ihren Hütten zechen was ihnen die gnaͤ⸗ 
dige Herrſchaft ſchenken laßt. Da wir, aber 
auch wollen, daß es den Staͤdfebewohnern an 
keinem Stuͤcke abgehe, fo ſoll es den Juden 
erlaubt ſeyn Kramladen zu haben. 


TOSA 
Die Bauern. 

Niemand ſoll einen Bauern einen Men⸗ 
ſchen nennen; die Herren follen ſie fo brauchen, 
wie ihre Pferde und Ochſen. 

bz МІ. 


WN io 
Allgemeine Landesregierung. 
Die Landesregierung in Polen ſoll höchſt 
ariſtokratiſch ſeyn und aus der geſetzgebenden, 
ausuͤbenden und richterlichen Gewalt beſtehn. 


Die Geſetzgebung ſoll denen zukommen, 
welche der Herrenſtand zum Reichstage abs >, 
{chicken wird; die ausübende dem Herrenſtande 
ſelbſt; die richterliche denen, welche der Her⸗ 
renſtand zu Richtern zu erwaͤhlen befiehlt. 


VII. 


De оди обег bie gefeagebenpe > 

Gewalt, \ 
Die Landboten, welche von den Lehns⸗ 
leuten nach dem Befehle des Herrenſtandes er⸗ 
waͤhlt worden ſind, ſollen ſich zum Reichstage 
in irgend ein kleines Städtchen zu Pferde ver⸗ 
fuͤgen; hier waͤhlen ſie den zum Marſchall, 
den der Herrenſtand ihnen zu waͤhlen gebietet. 
Wir folgen dem Beyſpiele unſrer Väter und 
dem⸗ 
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demnach ſoll es erlaubt feyn den Reichstag 
gleich bey der Wahl des Marſchalls zu zer⸗ 
reißen. Wird der Reichstag aber nicht gleich 
anfangs zerriſſen, ſo faͤngt man dann an die 
allerwichtigſten Materien abzuhandeln, 3 . 
Guͤtervertauſchungen, Beſtaͤtigungen von Klo⸗ 
ſterfundationen, 2c. Alles muß einmuͤthig 
tractirt und vor allen Dingen das liberum 
veto, als der Augapfel der Freyheit, aufs 
ſorgfaͤltigſte behuͤtet werden, denn die wahr⸗ 
hafte Freyheit beruht doch darauf, daß einer 
den Willen aller hemmen koͤnne. In den 
Seffionen fol es jedem erlaubt ſeyn, fo oft 
und ſo lange zu reden als ihm beliebt und 
ſollte er auch 5 Stunden durch Dinge vortra⸗ 
gen, die gar nicht zur Sache gehoͤren. Der 
Sicherheit wegen ſollen handveſte Eiſenfreſſer, 
wie ſie die Feldherren ausleſen werden, die 
Reichstagsſtube umgeben. Geheimes Stim⸗ 
mengeben unterſagen wir bey Todesſtrafe. 


b 3 VIII. 


VIII. 
Der König. 

Der König fot gar keine Gewalt haben; 
jedem Magnaten folls {теў ſtehn den König ч 
citiren, ja aud) mit ihm Krieg zu führen. 
Da wir aber gefonnen find dem Trone die 
ſchuldige Achtung zu erhalten, fo verordnen 
wir, daß der Koͤnig zu erſt zur Tafel gehn 
und allenthalben die rechte Hand haben ſoll. 

Gleichfalls ſolls ihm auch erlaubt ſeyn Privi⸗ 
legien zur Praxis fuͤr Advokaten, Chirurgen 


u. ſ. w. und zu Jahrmaͤrkten zu unterſchreiben. 

Doch die Nation muß wohl auf ihrer Hut 
ſeyn, daß er nicht etwa durch dieſe Praͤroga⸗ 
чеш ihre Freyheit beeintraͤchtige. 


i Da uns die Erfahrung fo oft das Gluͤck 
kennen gelehrt hat, welches aus den Interegnis, 
der Nation zufloß, und da dieß beweiſet, daß 
die Republik durch die {тереп Wahlen jedes⸗ 
mal zu gewuͤnſchtern Wohlſtande gedieh, үр 
neigt dieß die Targowitſcher Nation dahin 
den 
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den Polniſchen Tron fir einen Wahltron zu 
erklaͤren. Die Wahlen ſollen zu Pferde ge⸗ 
ſchehn und nemine contradicente. 


Nach dem Tode eines Koͤnigs faͤngt der 
Herrenſtand an mit den Nachbarn des Koͤnig⸗ 
reichs Unterhandlungen zu pflegen. Darauf 
zieht man fremde Heere und den Adel zu⸗ 
ſammen, theilt ſich in Partheyen und ver⸗ 
nichtet und verwuͤſtet die Güter feiner Gegner. 
Die eine Parthey ſtellt ſich darauf bey Mola; 
und die andre bey der Grochower Schenke 
ein *) und jede Parthey ruft dort ihren Koͤnig 
aus; darauf faͤngt man ſich an zu ſchlagen 
und das Land in die Laͤng und Breit zu ver⸗ 
wüſten. Iſt nun alles verbrannt und vere 
tragen ſich die benachbarten Maͤchte daruͤber 

: beg wer 


х) Die Grochower Schenke liegt dem bekannten 
Dorfe Wola gegenuͤber; es iſt dabey eine ſehr 
große Ebne, wohin ſich die mit der zu Wola 
geſchehnen Wahl Mißvergnuͤgten hinzuziehn 
pflegen. 


2% ; 

wer König ſeyn ſoll, fo ruft man den Dacie 
fikationsreichstag aus und nenn eine 
Amneſtie. 


Da ſich aber der Gehorſam mit wahr⸗ 
hafter Freyheit keineswegen bertraͤgt, fo wole 
len wir bie Kommiſſionen, die bisher úber 
die Beobachtung der Geſetze wachten, kaſſirt 
wiſſen. Vor allen andern aber ſoll die Er⸗ 
ziehungskommiſſion, die in kurzer Zeit höchft 
ſchaͤdliche Grundſaͤtze der Aufklärung der Guz 
gend eingeimpft hat, aufgehoben ſeyn. ) Den 
Orden der Jeſuiten dagegen, unter deren Auf⸗ 
ſicht die Einwohner ſo erleuchtet wurden, und 
die Republik, beſonders von Johann Kafimir 
an bis zur letzten Regierung ſo herrlich ver⸗ 
waltet wurde, dieſen Orden alſo, der ſich in 
gar keine Jutriguen mengt, der in allen Lan⸗ 

den 


*) 1773 wurde der Orden der Jeſuiten in Polen 
aufgehoben, und 1773 erhielt die, vorzuͤglich 
auf des Koͤuigs Antrieb, geſtiftete Ров 
kommiſſion die Güter deſſelben. 
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den fo geliebt wird, rufen wir wieder zurück, 
mit der Verbindlichkeit den Alwar *) und ein 
wenig Arithmetik zu lehren, fich aber nicht zu 
erkuͤhnen andre Wiſſenſchaften zu dociren, denn 
diefe find den Grundſaͤtzen unſrer Targowitſcher 
Nation entgegen. Der Orden ſoll auch die 
Güter zurückerhalten, welche die Erziehungs⸗ 
kommiſſion inne hat; er ſoll wachen, daß ſich 
keine Principien verbreiten, die unſern Grund⸗ 
fagen und unſerm Voͤlklein zuwider find; er 
ſoll alle uns widrigen Schriften verbrennen 
und neue gar nicht drucken laſſen. Damit 
aber das Andenken merkwuͤrdiger Unterneh⸗ 
mungen von allerley Art ewig in dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe der Jugend erhalten werde, foll der Orden 
eine Prämie für diejenigen ausſtellen, welche 

die ſchoͤnſte Lobſchrift auf den Radziejowski, 
Zebrzydowki, namentlich aber auf die Radomer 
b 5 ; Konz 


) Eine {ебе ſchwer geſchriebne, hoͤchſt unbrauch⸗ 
bare lateiniſche Grammatik / deren Verfaſſer 
Alwar heißt und wo 0 BIT irre ein R 
niet wat. 
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Konfoͤderation und auf unfern unſterblichen 
und tugendfamen Targowitſcher Bund verfer⸗ 
tigen werden.“) Weil ſich aber ruchloſe Leute 
finden koͤnnten, die ſich unterfangen moͤchten 
eine Geſchichte unſrer Zeiten zu ſchreiben und 
unſre Unternehmungen der Nachkommenſchaft 


ohne Lobſpruͤche zu erzählen , fo verbieten wir 


deshalb fcharf, daß niemand die Geſchichte 
unſrer Zeit beſchreiben folk. 


Da ferner die Ordnung der Freyheit zu⸗ 
wider iſt, ſo heben wir deshalb die Polizey⸗ 
kommiſſion und die Kommiſſion in den Woy⸗ 
wodſchaften auf. Die Armen, welche die 


Kommiſſion in die Fabriken nehmen ließ, ſol⸗ ~ 


len wieder auf die Straße herausgelaſſen 


werden. 
; Den 
ж) Radziejowski und Zebrzydowski handelten 
unter Johann Kaſimir in der Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts an Polen zum Vortheil 


Schwedens ſehr verraͤtheriſch und treulos. 


Von der Radomer Konföderation її ſchon in 
der erſten Anmerkung Erwaͤhnung geſchehn. 


2 


га 
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Den Schatz der Republik follen die Schatz⸗ 
meiſter ſelbſt verwalten; dieß wird ihnen um 
ſo leichter werden, da wir geſonnen ſind die 
Armee wieder auf zwoͤlftauſend Mann zu rez 
duciren und folglich auch die Abgaben ue 
heben.) | 


Den Feldherren geben wir eine graͤnzenloſe 
Gewalt; von jetzt an ſollen ſie ſich ſelbſt er⸗ 
waͤhlen, doch mit Huͤlfe und in Anweſenheit 
eines fremden Heers. ) Das Kriegsheer 
ſoll bloß aus adlichen Eiſenfreſſern beſtehn. 


Ihre 


) Unter der Regierung des jetzigen Königs 
wurde eine Kronſchatzkommiſſion von 2 Schatz⸗ 
meiſtern und 10 Beyſitzern errichtet. 5 Bey: 
fiber giengen alle Jahre ab und es kamen 5 
neue an ihre Stelle. Alle zwey Jahre mußte 
dieß Finanzkolligium dem Reichstage Rechen⸗ 
ſchaft ablegen. 


) Auf dem Warſchauer Reichstage wurde die 
zu große Gewalt der Feldherren dadurch ein⸗ 
geſchraͤnkt, daß man fie einer Kriegskommiſ⸗ 
ſion unterwarf. — Dagegen hat ſich nun 
Koſakowski im Ruſſichen Lager eigenmaͤchtig 
zum Litthauiſchen Feldherrn erhoben. 5 
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Ihre Praͤrogativen beſtimmen wir ſo: dieſe 
adlichen Renomiſten ſollen zu keinem Dienſte, 
zu keinem Manneuvre, zu keinem Gehorſam 
verbunden ſeyn. Ihre Schuldigkeit iſt, im 
Vorzimmer der Erlauchten Feldherren zu ſitzen, 
da Wein zu trinken und zu ſchwelgen, biswei⸗ 
len auch, wenn es das Wetter erlaubt, ein 
Gánfemanenore zu machen, und im unordents 
lichen Gallop ſich hart ans Zelt des Feldherrn, 
des Schaffners unſers Bluts, anzudrängen. ( 
ІХ. 
Richterliche Gewalt. 

Die Gerichte beſtehn aus Grod⸗Gerichten 
und Tribunaͤlen. Jedem vom Herrenſtande 
ſolls frey ſtehn zu jeder Wiederoͤffnung des 
Tribunals mit Miliz und Geſchoß hinzuziehn 
und feinen Klienten mit gewaffneter Hand zu 
hohen Gnaden zu empfehlen. Nachdem man 
den Marſchall gewaͤhlt und das Tribunal ge⸗ 
gruͤndet hat, ſollen die Prozeſſe entſchieden 

2 wer⸗ 
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werden, nicht nach den Geſetzen und der Kon⸗ 
ſtitution, ſondern nach den von uns Herren 
und Magnaten zugeſchickten Empfehlungs⸗ 
ſchreiben. Wenn aber einer von den Freunden 
der verdammten Konſtitution vom zten May 
einen Prozeß haben ſollte, fo erklaren wir 
durch gegenwaͤrtiges Manifeft, wa er > 
verlieren ſoll. 


N рЫ 


Endliche Erklarung. 


So gruͤnden wir alſo, wir, die zu Tar⸗ 
gowitſch verſammlete Nation mit unſren Ge⸗ 
noſſen, an die Stelle der naͤrriſchen, raſenden 
Konſtitution vom Zten May, eine vernünftige, 
freye, ruhige Regierungsform und uͤbergeben 
ſie dem Schutze aller unſrer Freunde und der 
Bewundrung von ganz Europa. Zu gleicher 
Zeit erklaͤren wir auch, daß, da dieſe freye 
Regierungsform unter Ruſſiſchem Schutze ge⸗ 
gruͤndet werden ſoll, nothwendig auch das 
Ruſſiſche Heer um ſie zu ſchuͤtzen im Lande 
bleiben 
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bleiben muͤſſe; die Einwohner werden alfo 
für Mann und Pferd ſorgen. Wir koͤnnen 
doch wohl hoffen, daß jeder Pole aus Dank⸗ 
barkeit fuͤr die ihm erwieſenen Wohlthaten, 
dieſe Soldaten, die wir zu ſeinem Beſten ins 
Land brachten, gern naͤhren und pflegen werde. 
Wenn ſie nun aber doch endlich, Gott gaͤbe ſo 
ſpaͤt als moglich, zu unſrer größten Betrübniß 
dieß Land werden verlaſſen muͤſſen, fo erklären 
wir auf dieſen Fall, daß es ihnen frey ſtehn 
ſoll Bauern, Weiber und Vieh mit zu nehmen, 
fo viel als ihnen gefaͤllig iſt. Wollten fie 
auch in den Staͤdten anſaͤſſige Fabrikanten mits 
nehmen, fo ſoll ihnen auch das nicht verwehrt 
werden. 1 ; 
Allen denen, welche laut oder heimlich 
unſern Verordnungen, ſowohl im Civil⸗ als 
Kriegsweſen, wohlwollen, verſichern wir die 
lebhafteſte Dankbarkeit unſers Herzens. 
3 Det 


) Man denke hier an den Ruſſiſchen Brigadier 
Drewitz und den entſetzlichen Unfug, den ей 
in Polen trieb. К 


\ 
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Den л verdammten Shen 

Poninski ſetzen wir wieder in ſeine Aeinter ein, 

weil er uns das erſte Beyſpiel gab ſich gegen 

den Warſchauer Reichstag oder vielmehr die 
Warſchauer Rotte zu . * i 


Sm Gegentheile aber Nieten wir, a An⸗ 
haͤnger der Konſtitution vom ‚sten May auf 
zuſuchen, einzufangen, zu AE und 
zu haͤngen. 


Gegeben zu BRAND X . May, 1792. 


i 5) 


х), Yoninert hatte ſich ſeit 1772 gegen die Nez 
publik mancherley zu ſchulden kommen laſſen; 
er wurde daher gleich im Anfange des letzten 

Warſchauer Reichstags feiner Güter beraubt 
und Landes verwiefen. 


22 
er LEM 1793 7 en: 


Briese, jeſuittſche. 8. 

/ 1 uber Halle. 8. 

Der große Voͤnig / ein Gegenſtuͤck zu den Hig: 
lichen und ſchwachen aller Zeiten. 8. 

Poffen des Vicomte v. Mirabeau. 8. 

Der ewige Wanderer, oder abentheuerliche Be⸗ 
gebenheiten des Herrn J. C. auf ſeiner aten 
irrdiſchen Walfahrt. 8. 


a AEE EN ' A A 
* ї 
Den Sinn entſtellende Druckfehler. 
S. 1. 3. 15. Verfall rate Vorfall 

— 3. — . ihre ft. ihm 
— 3. — 10. Ehrſucht ſt. Ehrfurcht 

— 8. — 4. anzutaſten ft. angulafjen _ 

= 9. — 22. Rotte ft: Rolle j 
—11.— 18. Dubno ft. Dubro 

== 12,— 2. geliebtes ft. beliebtes 

— 15. — 15, Archimandriten ft. Archiwandirten 
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